
Dorothea Schmidt: Bunte
Vielfalt, 36 Exponate im Fo-
yer und Treppenaufgang, 9.00
bis 17.00, Lutherstift, Kreuz-
str. 21, Tel. 9 65 93 29.
Wolfgang Waesch: Vier Jahr-
zehnte, 10.00 bis 13.00, 15.00
bis 18.00, Atelier D, Rohr-
teichstr. 30.
4 Wege in der Kunst, Arbei-
ten von Andrea Köhn, Chris-
tine Venjakob, Theodor Rot-
ermund und Peter Flach-
mann, 10.00 bis 13.00, 14.30
bis 18.30, Galerie Kunst & Le-
ben, Breite Str. 23.
Blumenbilder von Meenal
Karande-Templin und Biele-
feld-Ansichten von Hartmut
Templin, Acryl, 10.00 bis
17.00, AWO, Meinolfstr. 4, Tel.
9 32 02 16.
Advents-Kunstausstellung,
11.00, Bar Centrale, Gehren-
berg 8.
Im Westen nichts Neues, Bil-
der einer Graphic Novel von
Peter Eickmeyer; Ausst.-Er-
öffnung, 11.00 bis 18.00,
Stadtarchiv und Landesge-
schichtliche Bibliothek, Neu-
markt 1, Tel. 51 24 71.
Stadtbibliothek, 11.00 bis
18.00, Neumarkt 1, Tel. 51 50
00.
Stadtarchiv und Landesge-
schichtliche Bibliothek, 11.00
bis 18.00, Neumarkt 1, Tel. 51
24 71.
Winter-Wonderland, Mäd-
chenfest, 16.00 bis 19.00,
Mädchentreff, Alsenstr. 28.
Seniorengerechte und barri-
erefreie Wohnlösungen, In-
fos: 51-21 39, 16.00 bis 18.00,
Lebensgerechtes Wohnen,
Harrogate Allee 2.
Ishara, Sportbad 6.30 bis 8.00
u. 13.00 bis 18.00, Erlebnis-
bad 10.00 bis 21.00, Zirkel-
training 10.45 bis 11.30, Aqua-
Power 19.45 bis 20.30, Euro-
pa-Platz 1, Tel. 51 14 20.
Lotta Steinhaus & Sophie
Crüwell, Ref.: Karin Koene-
mann; Anm. erf., Tel. 5 82 90,
16.30, Caroline-Oetker-Stift,
Kaselowskystraße 2.
Meinolfmarkt, 7.00 bis 13.00,
Platz an der St. Meinolf Kir-
che, Meinolfstr. 1.
Offizielle Verleihung des
ECO-Award, Konzert der Big-
Band der FvBS und Chor der
IDSP Paris, 20.00, Hechelei,
Ravensberger Park 6.
Portugal – der Norden: Land-
schaft, Kunst-, – und Kultur-
geschichte zwischen Braga und
Coimbra, Porto und Vila Re-
al, Vortrag; art.dialog, 15.15,
Begegnungszentrum, Kreuz-
str. 19a, Tel. 98 89 24 40.
Als Freiwilliger ein Jahr in Is-
rael, Ref.: David Schöls;
Deutsch-Israelische Gesell-
schaft, 20.00, Ravensberger
Spinnerei, Ravensberger Park.

Vladimir Gribachev: Verbin-
dende Impressionen, Male-
rei, 16.30 bis 22.00, Galerie in
der Alten Vogtei, Heeper Str.
442.
Stadtteilbibliothek Baum-
heide, 15.00 bis 18.00, Ra-
benhof 76, Tel. 5 1- 39 82.
Frühstückskreis, 9.30, Ge-
meindetreff, Donauschwa-
benstr. 24.
Hallenbad Heepen, 6.30 bis
8.00, 14.00 bis 18.00, Schlau-
den 11, Tel. 51 14 65.
Markt Brake, 7.00 bis 13.00,
AWO-Treffpunkt Brake, We-
felshof 9.
Markt Baumheide, 7.00 bis
13.00, Marktkauf Baumheide,
Parkplatz, Rabenhof 64.

Fünf Gewinnerschulen sind in der
Stadtbibliothek ausgezeichnet worden

¥ Mitte (ack). Eigentlich han-
delt es sich bei einem Selfie um
ein Selbstporträt. Wie dies bei
Federvieh geht, zeigte jetzt der
Wettbewerb „Bielefelds bestes
Enten-Selfie!“ Dieser wurde
beim 13. Bielefelder Entenren-
nen von der Stiftung Bielefel-
der Förderschulen und den Li-
ons-Clubs Bielefeld Leinewe-
ber und Ravensberg ins Leben
gerufen.

Eingereicht wurden ausge-
druckte Fotos, selbstgemalte
Bilder sowie Collagen mit ei-
nem Enten-Selbstporträt. Die
Gewinner kommen von der
Schule Am Möllerstift, der Ei-
chendorfschule, der Hamfeld-
schule, der Ravensberger und
der Ernst-Hansen-Schule. Be-
sonders gelungen ist das Werk

der Graffitigruppe der Ra-
vensberger Schule. Sie spray-
ten ihr Bild im Stil des be-
rühmten Malers Paul Klee,
dessen Ente mit einer Gangs-
termütze ausgestattet wurde.
Das Enten-Selfie der Schule
Am Möllerstift erhielt einen
Sonderpreis. Die Schüler hat-
ten ein riesiges Smartphone
nachgebautund Fotos ihrer aus
Pappmaché hergestellten En-
ten aufgeklebt.

Insgesamt wurden 1.000
Euro an die Klassenkassen der
Gewinner überwiesen. Dieses
Geld wollen die Schüler spen-
den oder für ihre Klassenfahrt
nutzen. Musikalisch begleitet
wurde die Verleihung von
Djembé-Trommlern der
Ernst-Hansen-Schule.

(v. l.) Ahmet, Noah, Pau-
line, Ferhat, Kim und Yasemin. FOTO: ANN-CATHRIN KARDINAL

Im Alten Rathaus ist Norbert Kruses Reihe „Goldmasken“ zu sehen.
Werke sind bis zum 29. Januar zu bewundern

VON TAREK CHAFIK

¥ Bielefeld. Der erste hat eine
Kneipe am Obersee, der zwei-
te war früher einmal Chef vom
Stadtmarketing, der dritte ist
einfach nur ein Freund: Es sind
überwiegend Bielefelder Bür-
ger, die Norbert Kruse irgend-
wann einmal abgelichtet hat,
und es sind eben jene Foto-
grafien, die Kruse als Vorlage
für die Werke diente, die jetzt
in der Ausstellung „Goldmas-
ken“ im Alten Rathaus zu se-
hen sind. Die Schau zeigt Port-
räts, die wie in Blech getrie-
ben erscheinen.

Das hat vor allem mit der
Maltechnik zu tun, die Kruse
bei diesen Arbeiten anwende-
te. Indem er Gold- und Mes-
singfarben auf einen Unter-
grund aus Ölmalkreide tupfte,
verlieh er den Bildern jenen
metallischen Glanz, dem die
Gesichter ihre maskenhafte
Anmutung verdanken. Zu-
dem hat der 53-Jährige be-
wusst darauf verzichtet, die
Augen der so Abgebildeten mit
Pupillen zu versehen – ein
Trick, „der beim Betrachter
den Eindruck verstärkt, es
handle sich um Masken“, sagt
der Künstler.

Die Ausstellung hat ihren
Reiz nicht zuletzt deshalb, weil
es Kruse darauf ankam, die
charakteristischen Gesichts-
züge real existierender Perso-
nen in seine „Goldmasken“ zu
überführen. Das ist sehr wohl
gelungen, was wiederum da-
mit zu tun hat, dass keiner der
Porträtierten ins Objektiv
grinste, als für die Vorlagen auf
den Auslöser gedrückt wurde.
„Ernste Gesichter zeigen mehr
Charakter“, sagt Kruse.

Die Schau vereint auch an-
dere reale Wesen, aus denen
Kruse „Goldmasken“ anfer-
tigte, darunter ein Rind und

ein Wolf aus dem Tierpark Ol-
derdissen.

Darüber hinaus sind auch
Phantasie- und Theatermas-
ken zu sehen. Kruse ist je-
mand, der von der Plakat-Ge-
staltung kommt, das ist all den
Bildern anzumerken, die in der
Schau zu sehen sind – das
Porträt vor schwarzem Hin-
tergrund. „So kommt das We-
sentliche zur Geltung“, ist sich
der Künstler sicher.

Die Ausstellung ist bis zum
29. Januar 2016 zu sehen. Öff-
nungszeiten: Montags bis frei-
tags von 8 bis 12 Uhr, don-
nerstags von 14 bis 17 Uhr.

Norbert Kruse in der Ausstellung „Goldmasken“. FOTO: TAREK CHAFIK

Die „Chit Chat Company“ stimmt in der Johanniskirche
musikalisch auf den Winter ein

VON VIVIEN NOGAJ

¥ Mitte. Spätestens am ersten
Advent ist klar: Jetzt ist die
Weihnachtszeit offiziell einge-
läutet. Ob man es sich nun bei
Plätzchen und Kerzen daheim
gemütlich macht oder bei ei-
nem Glühwein auf dem Weih-
nachtsmarkt – was mindes-
tens ebenso zu besinnlicher
Weihnachtsstimmung dazu
gehört, ist die Musik.

Das sehen zumindest die
vielenBesucherso, die sich jetzt
beim Weihnachtskonzert des
Jazz-Chors „Chit Chat Com-
pany“ in der Johanniskirche
auf die kommende Advents-
zeit eingestimmt haben. „Wir
geben schon seit 16 Jahren
Weihnachtskonzerte“, sagt
Chorleiter Andreas Gum-
mersbach. „Viele Familien
kommen traditionell zu un-
serem Konzert im Advent zu-

sammen“, sagt er.
Zwanzig Weihnachtslieder

standen auf dem Programm
der „Chit Chat Company“, da-
runter – neben den klassi-
schen, bekannten Weih-
nachtsliedern – auch anders-
sprachige und exotischere
Stücke. „Die Lieder, die wir
heute singen, sind nicht alle
christlich traditionell geprägt,
sondern in erster Linie auf Be-
sinnlichkeit, Gefühle und

Winterstimmung ausgelegt“,
erklärt Gummersbach.

Diese macht sich beim Pub-
likum schnell breit. Barbara
Lamberg ist jedes Jahr beim
Weihnachtskonzert des Jazz-
Ensembles: „Ich find die Mu-
siker spitze“, sagt sie. „Beson-
ders die andere, jazzige In-
terpretation der Lieder gefällt
mir gut. Und es gibt jedes Jahr
ein neues Programm; das bleibt
immer spannend.“ Als beson-
deren Hingucker, oder besser
gesagt – Hinhörer – hat die
„Chit Chat Company“ dieses
Jahr erstmalig ihren Nach-
wuchs bei zwei Liedern mit-
singen lassen. „Feliz Navidad“
haben die Kleinen sogar ganz
alleine performt. „Die Kids
kennen die Lieder von CDs und
Proben ihrer Eltern schon aus-
wendig“, sagte Chorleiter
Gummersbach im Vorfeld.
„Dieses Jahr wollten wir aus-
probieren, sie in unser Kon-
zert zu integrieren.“

Das ist eindeutig gelungen:
Das Publikum beklatschte die
Kleinen mit mindestens ge-
nau so viel Applaus, wie die
Großen ihn nach Ende des
Konzerts geerntet haben. Si-
cherlich ist jeder der Besucher
ganz besonnen und in Weih-
nachtsstimmung nach Hause
gegangen.

Die „Chit Chat Company“ stimmt das Publikum in der Johanniskirche auf Weih-
nachten ein. FOTO: VIVIEN NOGAJ

Kinder haben mit dem NPZ
Schelphof zusammengearbeitet

¥ Dornberg. Die Klasse 4 der
Wellensiekschule mit Klas-
senlehrerin Eveline Altmeyer
und Schulleiterin Brigitte Bei-
senherz hatte jetzt Besuch von
Mitarbeitern des Naturpäda-
gogischen Zentrums (NPZ)
Schelphof. Die haben den
neuen Lernposter-Kalender
„Vielfalt unserer Erde“ vor-
gestellt, an dem die Klasse 4
mitgewirkt hat.

Zwölf Lernposter (Größe 70
mal 100 Zentimeter) zeigen,
was es alles an Vielfalt unserer
Erde zu entdecken und zu
schützen gibt – und das direkt
vor unserer Haustür. Vincent
meint nach einer kurzen Be-
trachtung: „Die Poster sind
bunt gestaltet, schön und auch
informativ“. Anesa ergänzt:
„Auch gut, dass man Aufga-
ben machen kann.“ Die Pos-
ter stellen monatlich ein The-
ma in den Mittelpunkt, z.B.
„Lebensraum am Apfel-
baum“, oder „Kartoffeln, bunt
undgesund“.AlleThemensind
auf den Kernlehrplan Sach-
unterricht und das Konzept
Bildung zur nachhaltigen Ent-
wicklung in der Grundschule
abgestimmt und sollen die pä-
dagogische Arbeit bereichern.

Die Poster sind kindgerecht
konzipiert mit vielen Bildern
und kurzen Infotexten, die von
der Wildbiene Osmia gespro-
chen werden sowie konkreten
Arbeitsaufgaben, die in der
Klasse oder von jedem Kind
einzeln bearbeitet werden
können. Literaturtipps und ein
Wörterbuch ergänzen alles.

Die Ideen zum Kalender
sind in der praktischen Arbeit
mit Klassen und offenen
Nachmittagen am NPZ ent-
standen. So bietet der Kalen-
der auch die Möglichkeit, das
jeweilige Thema mit einem
Unterrichtsbesuch am NPZ zu
vertiefen. „Kinder gehen in der
Praxis am NPZ ganz anders aus
sich heraus“, fasst Eveline Alt-
meyer begeistert ihre Erfah-
rung zusammen.

Die Unterrichtsmappe
„Vielfalt unserer Erde“ für Pä-
dagogen ergänzt den Lernpos-
ter-Kalender (kostenloser
Download auf www.npzschel-
phof.de/vielfalt). Gegen eine
Gebühr von 16,90 Euro ist der
Kalender bundesweit zu be-
ziehen über: NPZ Schelphof,
Tel. (05 21) 3 04 40 63,
www.npzschelphof.de oder
npzschelphof@t-online.de

Die Klasse 4, sowie Barbara Bayreuther-Finke (VorstandNPZ),
Maike Bannick (Pädagogik) und Ingo Höpfner (Biologie), Manuela
Ewers (Grafik-Design, hinten von links) und Anne Wehmeier (Um-
weltpädagogin NPZ, vorne rechts).
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